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Berlin, den 25. Februar. 
Des Königs a 
de L'Egret, 
Ober,Regierungsräthen und Dirigenten von Regie 
rungs⸗Abtheilungen für die indirekten Steuern, er⸗ 
ſtern zu Potsdam, letztere bei den Regierungen in 
Schleſten ernannt. 


Bektanutmachung. a | 
kr. De der unterſchied des Courfes der Weſtpreußziſchen Pand⸗ 
rleſe, polniſchen und preußiſchen Antheils, gegenwartig, 
Nes Güter, auf welchen weſtpreußiſche Pfandbriefe ra- 
5 nu worden find, ſich faͤmmtlich unter preußiſcher Hoheit 
te zen, keinen reellen Grund mehe hat, fo ſoll dieſer Un⸗ 
2 in den Courtzetteln fernerhin weder mit den Aus⸗ 
ruͤcken „polniſchen und preußziſchen“, noch mit den Wor⸗ 


ten „alten und neuen Antheils“, bezeichnet, ſondern einſt⸗ 


weilen und ſo lange die völlig glei e Sicherheit der weſt⸗ 
preußischen Pfandbriefe im Gelterkehr noch nicht, wie je⸗ 
nach zu erwarten, allgemeinen Glauben gefunden bet, nur 
ten dam Buchſtaben A. für die bisher „preußlſch“ genann- 
f N B« für die bisher ſogenannten Pfandbriefe polni⸗ 

„Antheils, angedeutet werden. 

erlin, den 14. Febr. 1826. 

Der Minißer des Innern. Schuckmann. 


„ St. Petersburg, den 11. Febr. 
Me. den Trauerzug der Leiche des Kaiſers Ale⸗ 
folgend von Taganrog hieher vernehmen wir noch 
Taga e Details: Am 10 Januar ging der Zug von 
ganrog ab; den 11. Morgens um 8 Uhr ſetzte 
r ſich von Pokrofskoe nach der Slobode Krepkaja 
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Im Verlage ter Hart nan ſchen Buchhan lung. 


Majeſtaͤt hat die Regierungsraͤthe 
du Vigneau, Rothe und Dittmar zu A 


eitung 


gelehrten Sachen. 


(Redacteur: F. T. Hartmann.) 


Elbing, Donnerſtag den aten März 1826. 


in Bewegung. Nach einer beſchwerlichen Reife von. 


zwei Tagen kam der Zug am Abend des 13. in 
drianopel an, den 14. in Luganskoe, den 15. in 
Bakmut, den 16. an der Gränge der Ukraine, den 
17. in Sum, den 18. in Brigadirowka (im Be⸗ 
zirk der Militair⸗Koſonjen). Der ben —— 


ber (15 Gr.) verblieb man dieſen und den folgen⸗ 


den Tag an dieſem Orte. Den 20, empfing der 
Biſchof von Charkow an der Spitze der Bann, 
keit den Leichenzug in Tſchugujeff. Den 21. ek⸗ 
reichte man das Dorff Rogany und die Stadt Char⸗ 
kow. Obwohl man 8 Grad Kaͤlte hatte, waren 
doch in den Straßen, die der Drauerzug paſſirte, 
alle Fenſter offen, alle Daͤcher und Balkone mit 
Menſchen bedeckt, und, überall zeigten Schmerz und 
Thraͤnen, daß nicht Neugierde dieſes Zuſammenſtröͤ⸗ 
men bewirkte. Zwei Tage hintereinander verließen 
Tauſende von Menſchen jeden Alters und Geſchlechts 
die Cathedralkirche nicht; weder die Polizei, noch 
die u e dem 8 2. 
wehren. Den 23. erreichte man Liptſy, den 24. 
die Gräme des Regierungsbezirks Kursk. Aus Biel⸗ 
gorod kamen die Einwohner ſchaarenweiſe herbei, 
und baten um die Erlaubniß, den e en 
ziehen zu duͤrfen. Man gemäbrte IE. te, und 
in einem Nu waren die Pferde ausgeſchirrt, und 
| n draͤngten ſich herzu, dieſe 
Hunderte von Menfcher Den 25. machte ber 
heilige Pflicht zu vollziehen. Halt; den 12 In 
Zug in dem Dorfe Nakoplevo 3 26. 


der Stadt Oboian; den 27. in Medvianka, und den 
28. in Kursk. Auch bier zogen die Einwohner den 
Wagen nach der Kirche. Dieſe war der Trauer— 
feierlichkeit angemeſſen verziert; zwoͤlf koloſſale Leuch⸗ 
ter gaben der Kirche Hellung; die Inſchrift des 
Drauergeruͤſts war aus dem Brief der Kaiſerin Eli: 
ſabeth genommen, und lautete: „Unſer Engel iſt im 
Himmel.“ Den 29. traf der Zug in Curaſſowo, 
den 30. in Olkowatka und den 31. in Kurakino ein. 
Am 1. Februar erreichte man Kotetoro und Orel, 
und den 3. des Abends das Dorf Pawlowo. 


Aus den Maingegenden, vom 22. Febr. 
Alle kaufmaͤnniſche Berichte enthalten 
und trübe Schilderungen, ja Beſorgniſſe groͤßeren 
Ungluͤcks. Sonſt beſonnene Maͤnner ſcheinen den 
Kopf verloren zu haben und fuͤrchten einen Unter— 
gang der ganzen Handelswelt. Auf die Colonial⸗ 
waaren beginnen dieſe traurigen Zeitverhaͤltniſſe letzt 
heftiger als je zu wirken. Wo die Preiſe noch nicht 
gefallen find, darf man ihr Sinken in den naͤchſten 
Augenblicken befuͤrchteu. Wie in den letzten Tagen 
des vorigen Jabres herrſcht an den erſten Boͤrſen 
der Welt Schrecken und Beſtuͤrzung, und von ih⸗ 
nen aus zieht das Unheil auf alle großen und klei— 
nen Plaͤtze. An vielen Orten iſt nur noch wenig 
zu verlieren. Unter den Effekten, die bereits werth⸗ 
los und Makulatur geworden, tanzen die Aktien 
vieler engliſchen Bergwerks, Gas-, Eiſenbahnen— 
und Perlenftſcherei⸗Compagnien den Vorreihen. Es 
ſind dieſelben, die vor einem Jahre mit einem Nutzen 
von 1000 bis 2000 Prozent ihre Eigner wechſelten. 
Dafuͤr, daß man auch im Auslande bereits den 
Werth der deutſchen Fabrikate erkennt, liefert den 
Beweis die Aufforderung Braſilianiſcher Kaufleute, 
welche kuͤrzlich an die Lackirfabrik von Deffer in 
Eßlingen (Württemberg) erging: „doch ja die Waa⸗ 
ren der Fabrik mit Aufſchriften in deutſcher Spra— 
che zu bezeichnen.“ Die genannte Fabrik macht 
nach Nord und Suͤdamerika bedeutende Geſchaͤfte 
in ihrem Fabrikat, und hat im vorigen Jahre an 
200 Centner ins Ausland geſchickt. 


5 London, vom 17. Februar. 

Das Goldſmithſche Haus hatte, naͤchſt dem Roth⸗ 
ſchildſchen, die meiſten Geſchaͤfte gemacht. Als am 
14. Herr Rothſchild nicht auf der Boͤrſe erſchienen 
war, vermuthete man er ſei unwohl; allein bald 
wies es ſich aus, daß Daniel Mocata, E. J. Sy⸗ 
monds (der auch in Amſterdam ein Haus beſitzt), 
die großen Fondsmakler Gebr. Levy, J H. Israel 
und endlich B. A. Goldſmith ihre Zahlungen ein⸗ 
geſtellt haben. Hr, Rothſchild, der durch dieſe Er⸗ 


jetzt Klagen 


eigniſſe nicht wenig zu thun bekommen haben mag, 
iſt jetzt auch Kurator der Goldſmithſchen Maſſe ges 
worden. Das Falliſſement ſoll über drittehalb Mil— 
lionen Pfund Sterling betragen; indeß, heißt es, 
daß alle Wechſel bezahlt werden ſollen. Der juͤngſte 
Aſſocie, der vor zwei Jahren aus der Handlung ge⸗ 
treten, hatte ſich ein Vermoͤgen von ZoOtauſend Pf. 
St. erworben. In Coldſmiths Comptoir waren 45 
Leute beſchaͤftigt. 8 a 

Um ſich von den gegenwaͤrtigen Drangſalen in der 
Handelswelt einen Vegriff zu machen, braucht man 
nur die Thatſache anzufuͤhren, daß die Eigner von 
drei Ladungen Schiffbauholz, welche jetzt auf der 
Themſe liegen, ſich erboten haben, ſie gegen Bezah⸗ 
lung der Fracht gaͤnzlich auszuliefern. 

Das Geld iſt jetzt ſo knapp, daß franzoͤſiſche Ren⸗ 
ten vier pCt. unter dem Pariſer Courſe verkauft ſind. 

Nach einer Glasgow⸗Zeitung find die ſchwereren 
Mancheſter-Druckwaaren ſeit vorigem Fruͤhjahr um 
den dritten Theil, Cambricks und Jacconets um 
mehr als ein Fuͤnftheil im Preiſe gefallen. 

Nach unwirkſamer Bemuͤhung zur Ueberwindung 
ihrer Verlegenheit haben die Buchhaͤndler Conſtable 
und Comp. in Edinburg endlich doch foͤrmlich brechen 
muͤſſen. , 

Die Seidenarbeiter in Spitalſtelds find noch im— 
mer in großer Noth. Bereits 3875 Familienvaͤter 
baben die zu ihrer Unterſtuͤtzung ernannte Comitce 
um Huͤlfe angeſprochen. Bis dato ſind 9127 Pfd. 
St. (62,000 Thlr.) für fe eingegangen. Der Graf 
Derlington hat 500 Pfd., der Prinz v. Coburg 100 
Pfd., der Lordkanzler 100 Pfd. beigetragen. 

Nach den dem Parlament vorgelegten Aktenſtuͤk— 
ken, befinden ſich in England und Wallis 2,088,156 
Haͤuſer, die von 11 978,875 Menſchen bewohnt wer 
den. Aber 1,446,000 Hauſer werden von Armen 
bevoͤlkert, die von allen Abgaben frei ſind, ſo wie 
202,628 von Pächtern, die keine Taxe bezahlen; fo 
daß die ſteuerpflichtigen Haͤuſer nur auf 437,626 
ſich belaufen. 

Bekanntlich haben mehrere Kaufleute und Einwob— 
ner von Liverpool dem Hern Huskiſſon ein ſebr 
reiches Silberſervis (Werth 3500 Guineen oder 
25tauſend Thlr.) überreicht, Jas Mittelſtuͤck, ein 
ſehe großer Armleuchter, enthalt eine Inſchrift, worin 
gelage wird, dieſes Geſchenk folle als ein Bewel 
dienen, wie ſehr die Geber von dem wohltätigen 
Einfluß überzeugt feien, welchen das von Herr 
Huskiſſon, als Praͤſidenten des Handelsbuͤreaus in 
Ausführung gebrachte System aufgeklaͤrter Handels, 
politik aͤußern würde; auch ſoll es ein Zeichen i 
rer Dankbarkeit für den Eifer und das Talent ſeyn 


womit er, als Deputirter für Liverpool, das In⸗ 
tereſſe ſeiner Mandanten wahrgenommen habe. — 

Sir Edm. Antrobus, der dieſer Tage verſtarb, 
hat feinen Nachlaß von 7ootauſend Pfd. unter feine 
beiden Neffen vertheilt, deren einer Theilnehmer im 
Hauſe Coutts iſt. 

Der verſtorbene Graf von Crawford und Lindſay 
hat in feinem Teſtamente verordnet, daß alle feine 
Sklaven auf Antigua bis zum Jahre 1833 Unter⸗ 
richt im Leſen, Schreiben, in der Religion und in 
nuͤtzlichen Handwerkern erhalten, foͤrmlich in Frei⸗ 
heit geſetzt und 100,000 Pf. St. ſeines Vermoͤgens 
unter ſie vertheilt werden ſollen. 

Zwiſchen zwei Kaufleuten, Namens Clugſton und 
Samuel, die ſich einige Tage vorher uͤberworfen 
hatten, fand kurzlich auf der Borſe ein complettes 
Gefecht ſtatt. Glugſton machte den Angriff mit ei— 
ner Hetzpeitſche und Samuel erwiederte mit einem 

tock. Keiner der Umſtehenden ſuchte dieſes Scans 
dal zu verhindern. Als Clugſtons Peitſche unbrauch⸗ 
bar geworden war, wurde er im Gegentheil von eis 
nem ſeiner Freunde, der ihm einen Stock lieh, zur 
Fortſetzung des Kampfes angefeuert. Beide Par: 
3 endlich von den Boͤrſenthürſtehern 
ge > 

Vor dem Gerichte in Glamorgenfbire klagte ein 
Mann, daß ihm Einer ein Auge ausgeſtochen habe, 
und die Jury verurtheilte den Beklagten, dem Klaͤ⸗ 
ger die Summe von 5 Pfd. St. zu zahlen. Vor 
demſelben Gericht verurtheilte die Jury einen An⸗ 
dern, der zwei Hunde erſchoſſen hatte, die Summe 
von 150 Pfd. Sterl. zu zahlen. (Wie viel würde 
nach Engliſchen Geſetzen, das Auge eines Hun⸗ 
des wohl gekoſtet haben? Die Engliſchen Geſetz— 
männer ſcheinen die Animalitaͤt in ihren Ent⸗ 
ſcheidungen der Humanitaͤt vorzuziehen. Lands 
lich, ſittlich.) 

Corfu, vom 14. Januar. 

Es iſt nun erwieſen, daß für den vorjährigen 

eldzug gegen die Griechen zwei Plane waren ent— 
worfen worden, der eine zu Conſtantinopel, der an— 
— zu Alexandria. Erſterem zufolge follte vor als 
Er die ganze tuͤrkiſche Macht auf Miſſolunghi ſich 
chi um mit dem Falle dieſer Feſtung der grie⸗ 

(hen Sache den Todesſtoß zu geben; nach dem 
en Plane ſollte der Krieg im Peloponnes mit 
bei Sem Nachdruck fortgeführt werden, weil, wie 
48 0 l errathen, dem Vicekoͤnig von Aegypten al⸗ 
von derm lag, recht bald in den Beſitz des ihm 

er Pforte verſprochenen Paſchaliks von Morea 


zu kommen. 2 f h . 2 
die Unmögliche ien zog letztern Plan vor; allein 


keit, bis Napoli di Romania zum zwei⸗ 


tenmale vorzudringen, das Verſaͤumen der guten 
Jahreszeit, die er mit Verwuͤſtung des Peloponnes 
zubrachte, und der Verluſt an Menſchen, den er 
ſowohl bei dem vergeblichen Verſuche, zu Lande 
nach Patraſſo vorzudringen, als in der Folge auf 
dem Iſthmus von Korinth erlitt, machten dieſen 
aͤgypliſchen Plan vollkommen ſcheitern. Ibrahim ſah 
ſich nun genoͤthigt, zu dem Plane von Tonſtantino⸗ 
pel zu greifen; Miſſolonghi wurde aufgefordert, 
und da ſeine Antwort keine andre Hoffnung als die 
auf das Waffengluͤck übrig ließ wälzte er alle tuͤr⸗ 
kiſchen und aͤgyptiſchen Druppen nach den Dardas 
nellen von Lepanto hin, und verſtaͤrkte den Seras⸗ 
kier Reſchid, deſſen Heer von 20000 Mann durch 
der Griechen Schwert und Ausreißen der Albane— 
fer allmaͤhlig auf 1oooo geſchmolzen war. Soviel 
man aber auch von Stuͤrmen und Schlachten vor 
Miſſolonghi geſprochen, fo ſcheint doch nichts Ernſt⸗ 
liches noch vorgefallen zu ſeyn; ließ Ibrahim faſt 
den ganzen Monat Dezember, waͤhrend dem die grie⸗ 
chiſchen Flotten abweſend waren, hingehn, ohne 
Etwas Entſcheidendes gegen Miſſolunghi zu unter 
nehmen, ſo iſt dies ein Beweis, daß dort große 
Schwierigkeiten zu uͤberwinden ſind; Schwierigkei⸗ 
ten, die durch die Ende Dezembers erfolgte Ankunft 
der griechiſchen, 60 Segel ſtarken, mit vielen Bran⸗ 
dern verſehenen Flotte vor Miffolonghi noch ver: 
mehrt worden ſind. Dieſe Feſtung iſt, da die tuͤr⸗ 
kiſche Flotte ſich in den Golf von Lepanto zurück⸗ 
zog, vollkommen frei auf der Seeſeite, und erhaͤlt 
Zufuhren aller Art und Verſtärkung an Truppen. 
Nach Berichten in fronzoͤſiſchen Blaͤttern find die 
Fluͤſſe Olchelous und Evenus ausgetreten und ha⸗ 
ben die Umgebungen von Miſſolonghi dergeſtalt übers 
ſchwemmt, daß Reſchid Paſcha genoͤthigt war, ſich 
von dort zu entfernen und ſich auf die Anhoͤhen 
des Aracyntbus zuruͤckzuziehn. Die Belagerungs⸗ 
werke ſind gaͤnzlich unter Waſſer und ſie koͤnnen 
als zerſtoͤrt angeſehen werden. Die Belagerten koͤn⸗ 
nen nun mit Muße ihre Waͤlle wieder in guten 
Stand ſetzen, und da Miaulis die Rhede vor Miſ⸗ 
ſolongbi frei haͤlt, ſo fehlt es der Stadt auch nicht 
an Zufuhr von Lebensmitteln. ‚Sg 
Die Einnahme von Tripolitza durch Colecotroni 
wird durch neuere Briefe aus Zante beſtaͤtigt. 


Vermiſchte Nachrichten. i 
Cuͤſtrin, 21. Febr. Heute if e e ar 
rich Julius Markmann, welcher 1 Fug * A 
tſchar beim aten Garde⸗Regimen, 3 7 ge en 
laut Allerböchft beſtaͤtigtem kriegesrechtlichen Er bes 
niſſes, wegen des bei Berlin veruͤbten Raubmordes, 


nachdem er aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen, 
mit dem Rade von unten hingerichtet worden. 
Koͤnigl. Preuß. Commandantur. v. Buͤlow. 


Wegen der häufigen Ungluͤcks faͤlle durch tolle Thiere, 


hat der kleine Rath von St. Gallen eine ſtrenge 
Verordnung uͤber das Hundehalten ergehen laſſen. 
Wenn in einem Ort eine tolle Katze geſpuͤrt wird, 
ſollen alle Katzen in der Gegend getoͤdtet werden. 
— Die an einem Metzgerhund aus dem Canton 
Zurich, zu Hochdorf des Cantons Luzern in den er⸗ 
ſten Tagen dieſes Monats ausgebrochene Tollwuth, 
einige von ihm gebiſſene Menſchen und viele gebifs 
ſene Hunde, haben die Regierung des Cantons Lu⸗ 
zern am 4. Febr. zu angemeſſenen und ſtrengen Po⸗ 
lizeivorkehrungen veranlaßt. Zuͤrich und Schwyz ha⸗ 
ben ebenfalls ſtrenge Verordnungen erlaſſen. 

Die Einfuhr nach Rußland uͤber Polangen hat im 
vergangenen Jahr 1,142,000 Rubel (worunter 795984 


in fremden Münzen), und die Ausfuhr 276,587 Rus 


bel betragen. Zu Windau betrug die Ausfuhr 285.103 
Rubel und die Einfuhr nur 42,061 Rubel. In den 
Hafen von Narva ſind waͤhrend deſſelben Jahres 
59 Schiffe ein⸗ und ausgelaufen; ihre Einfuhrsla⸗ 
dung betrug 199,364 Rubel und der Werth der von 


ihnen ausgeführten Waaren 326,101 Rubel. In 


Reval find 87 Schiffe eingelaufen. Ihre Ladung en 
batten zuſammengenommen einen Werth von 522 000 
Rubel. Nur 75 Schiffe haben den Hafen verlaſſen 
und für 229,670 Rubel Waaren ausgeführt. 


Nationalſtolz. Der grauſame Baſilides, Czar 
von Moskau, ließ einſt dem Abgeſandten eines Ita⸗ 
lieniſchen Fuͤrſten, der in ſeiner Gegenwart den Hut 
aufgeſetzt hatte, denſelben auf den Kopf feſtnageln. 
Als ſpaͤter Boſe, Ambaſſadeur der Eliſabeth, Koͤ⸗ 
nigin von England, vor dieſem Monarchen erſchien 
und mit ſichtbarem Drotze in feiner Gegenwart fein 
Haupt bedeckte, fragte ihn der erzuͤrnte Czar, ob 
er nicht wüßte, wie noch jüngff ein Geſandter für 
eine ſolche Vermeſſenheit beſtraft worden wäre, — 
Ich weiß, antwortete der ſtolze Britte: aber ich 
bin der Abgeſandte eines Weibes, das ſtets mit 
bedecktem Haupte einhergeht und der Diener einer 
Britiſchen Koͤnigin, die die Beleidigung, die einem 
ihrer Miniſter widerfaͤhrt, nicht ungeahndet laßt. 
Der Czar kehrte ſich zu den anweſenden Großen 
des Reichs mit den Worten: Wer von Goch wuͤrde 
den Muth gebabt haben, fo für mich zu reden, und 
ſo Etwas für mich zu Kap 2 

Der berühmte Obelisk in Aegypten, bekannt uns 
ter dem ar „Cleopatras Nagel‘, fol jetzt 
in London auf den Platz, welchen bisher die Neir 


ſeit langer Zeit 


terſtatue Koͤnig Karl einnahm (zu Charing⸗Croſſ). 
geſtellt werden. Die engliſche Regierung war ſchon 
f in Unterhandlung mit Mehrern 
über den Transport dieſes Koloſſes nach England. 
Endlich hat ſie das Anerbieten des Herrn MW 
berly, dieſen Transport fuͤr die kleine Summe 
von 9000 Pfd. Sterl. (und doch hatte der billigste 
ſeiner Mitbewerber noch 5000 Pfund mehr gefor⸗ 
dert!) uͤbernehmen zu wollen, angenommen, und 
es ſoll ſofort zur Ausfuhrung geſchritten werden 

Im vorigen Monat wurde in einem Walde im 
Norden Schottlands ein ganz weißer Eber getoͤdtet, 
der um den Hals ein aus maflivem Golde verfer 
tigtes Halsband trug, das mit ſilbernen Naͤgeln be⸗ 
feſtigt war. Folgende Inſchrift, welche die gelehr; 
teſten Antiquare noch nicht entziffern konnten, be⸗ 
fand ſich auf an ger He De cal. ven. 
cum. arm. erud. an. 1104. Durch dieſe Inſchrift 
ſcheint es wahrſcheinlich zu werden, daß diefes ER 
band ſich vom Jahr 1104 her datirt. NMarurfor 
ſcher moͤgen entſcheiden, ob ein wildes Schwein 720 
Jahre leben kann. 


Zur Sittengeſchichte von Paris. Vor 50 Jahren 
gab es in Paris 30,000 Freudenmaͤdchen, jetzt giebt 
es deren 50 000. Eine Jede zahlt (im Durchſchnitt) 
jährlich 60 Franken Abgabe, mithin zahlt die ganze 
Corporation die Summe von 3 Mill. Franken. 


FONDS. UND GELD-COURS. 
Pr, Cour. 


an 24. Fbr, 1826. k 
N! Br. Geld. N 
77 Ofipr,Plandhriefelg | 87 1 — 


Berlin, 
41 8323| 82 JOftpr,Pfandbrie 


Br. Geld 
Staats- Schuldſch. 


Gr. Herz. Poſ. do. 4 99 


be) 


Disconto s. 


+1871- 

gem. 81 a 825 feommersche do.4 1003 — 
Pr, Engl. Anl. 18. | 912] 91 [cur-u. Neum, do. 4 100 
dito 1822. | 913} — Pchlefiſche do. „ DI 
B. obl. incl. lit. f. 2 — | 93 [pomm. Dom, do. y 104 
kurm. Obl. m. l. C. 4 ] 80 ] — IMärk, do, do. 10 
Nm., Int. Sch. do.]4 7944 — Oſipreuſl. do. d A 
Berl. Stadt- Oblig. 5 JI0T | — ückft, Goup. l 
Königsberger do.4 81 . . 40. NW. EZ 
n 4 en 5 . En Zins-Sch. d. Km. er — 
Danz. do. in Thlr. e de mache u, Di 
Wine e — Holland. Duraten 2027 
agg. 180 / — kriedrichsd or.. 13. 17128 


Thermometer. Barometer. 


Am 26. Febr. 4 Gr. über o . . 28 Zoll 2 Linien 
27. Febr. 14 Gr. 28 — 5 — 
28. Febr. je) Gt. „„ 28 — 
1. Maͤrz 3 Gr. unter o . . 28 — 4 — 
Ender ch. 
Biplage. 


Beylage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitun, No, 18. 
und Anzeiger von gemeinnützigen, Intelligenz = und anderen den Nahrungsſtand 


angehenden Frag und Anzeige Nachrichten. 


den aten März 1826 - 


Allerlei. 


Nach offtziellen Angaben hatten die 2 941,383 
Familien, aus denen die Bevoͤlkerung Großbritta⸗ 
niens beſteht, in 28 Klaſſen eingetheilt, im Jabre 
1821 folgendes jährliche Einkommen: 1) 1000, | 
Familien jahrlich 25 Pfd. St. 2) 600,000 Fam. 
jährl. 33 Pfd. St. 3) 400 000 Fam, jaͤhrl. 50 

St. 4) 300 000 Fam, jaͤhrl. 66 Pfd. Sterl. 
5) 200,000 Fam. jährl. 100 Pfd. St. 60 100,000 
Jam. jährl. 200 Pfd. St. 23 66 666 Fam. jährl. 
300 Pfd. St. 8) 50,000 Fam. jahrl. 400 Pfd. St. 
9) 40,000 Fam. jährl. 700 Pfd. St. 10) 33333 
Fam. jahr 600 Pfd. St. 11) 23 570 Familien 
jährl. 700 Pfd. St. 12) 25,000 Fam. jährl. 808 
Pfd. St. 13) 22 212 Fam. jährl. hoo Pfd. St. 
14) 20 000 Familien jahrlich 1000 Pfd. St. 150 
13,333. Fam. jaͤhrl. 1500 Pfd. St. 16) 10 000 
Fam. jaͤhrl. 2000 Pfd. St. 17) 8000 Fam. jaͤhrl. 
2500 Pfd. St. 18) 6656 Fam. jaͤhrl. 3000 Pfd. 
St. 19) 5710 Fam. jaͤhrl. 3500 Pfd. St. 20) 
5000 Fam. jſaͤhrl. 4000 Pfd. St. 21) 3000 Fam. 
jährl. 5000 Pfd. St. 22) 2000 Fam. jaͤhrl. 7500 
Pd. St. 23) 1000 Fam. jaͤhrl. 15,000 Pfd. St. 
24) 500 Fam. jaͤhrl. 24,000 Pfd. St. 25) 200 
Jam jaͤhrl. 30,000 Pfd. St. 26) 100 Fam. jährl. 
50,000 fd. St. 27) 50 Fam. jaͤhrl. 75,000 Pfd. 
St. 28) 33 Fam. jährl. 100,000 Pfd. St. 


malt 


Die Geſchwindigkeit, mit welcher Voͤgel einen 
gegebenen Raum durcheilen, iſt bei einigen Arten 
berechnet worden. Ein Falke kann 30 Mellen in 
einer Stunde zuruͤcklegen, eine Schwalbe uͤber 1g, 
eine Kraͤhe ungefähr 3 Zugvögel machen wahr⸗ 
ſcheinlich in jeder Stunde 10 Meilꝶeen. 

Die gewoͤhnlichen Unterhaltungen der Geſellſchaf⸗ 
ten find die ſchrecklichſte Geißel Für geiſtreiche Man⸗ 
ner, aber die eingeſchraͤnkten Koͤpfe freuen ſich im 
Voraus auf deren Genuß, wie gewiſſe Thiere beim 


Anblicke der Diſteln. 


Ein Menſch, der keine Stunde allein feyn kann, 
der immer andere zu ſeiner Unterhaltung bedarf, 
verräth, wie wenig fein Geiſt für ihn unterhaltend 
und ausgiebig iſt. Er gleicht den Windfahnen auf 
den Thuͤrmen, die nur durch fremde Kraft bewegt 
ſehen“ onde be nach Olten, und nun nach Norden 
ſehen, und bei der Winti obne Kraft ſind. 


en 


94. | 
Wer borgt ohne Pfand, 
Der hat einen Wurm im Verſtand, 


nd u * 1 

Willſt du durch Vorgen eines Menſchen ledig fepn, 

So ladeſt du ihn gerade, iu F 
l ur 9 ente = 2 
Seibt du Einem nichts, fo haft du Zorn, 
Leihſt du ihm etwas, ſo iſt es verlor n. 


Um die Zweckwidrigkeit der Findelhäufer in gro» 
ßen Städten zu beweifen, führt ein oͤffentliches 
Blatt Folgendes an: „Das Pariſer Findelhaus 
zehn abelich 7 — 8000 Kinder auf; das thut in 
ſen babren mindeſtens 70,000 Kinder. Von die 
bleit finden ſich dann noch lebend: 170180. Es 

eibt mithin etwa das 392ſte am Leben. Was For 
ſten nun zehn Jahre lang dafuͤr Ammen, Waͤrte⸗ 
rinnen, Aerzte, Wundaͤrzte, Apotheker, Direkto⸗ 
ver Dekonomen u. ſ. w.? und wer mochte nun 
viel Bürgſchaft leiſten, daß ein ſolches 39aſtes 
Find das zoſte Lebensjahr erreicht!“ 


— 


n e dns? s. 
Wenn du Sold ausborgſt, ſo gut es auch ſei, 
Wenn du's zurückforderſt, wird's Blei. 


0877 % M 1 Mt 

Mit 1000 geborgten Gulden biſt ein aͤrmerer Schweizer, 

Als wenn du ungeborgt beſttzeſt gar keinen Kreuzer. 
N or ieee | 

Geborgtes Geld bringt niche Glück, 

Es will immer zu ſeinem Herrn zuruͤck. 


1 \ 


An get o mmene Fremde. 
Kaufmann Lewen von Rieſenburg, die Kaufleute 
Elbers und Huland von 


Blum von Marienwerder, Baus Conducteur Hayn 


von Koͤnigsberg, Studioſus Dallmer von Koͤnigs⸗ 


berg, Handlungsdiener Heinrich Romahn, Kaufm. 
Baum von Danzig, Deconom Wieler von Lauk, 
Studioſus Legab von Königsberg, 


——— 1Üñ 11111 
Bekanntmachung. 


Nach dem Kalender ſollen die beiden Jahrmaͤrkte 
zu Muͤhlbanz im Amte Subkau, und zwar der ei⸗ 
ne auf Valentin am 14. Februar, der andere auf 
Margaretha am 13. Juli, abgehalten werden. Es 
iſt indeſſen zur Gewohnheit geworden, dieſe Maͤrkte 


nicht an den angezeigten Tagen, ſondern an den 


darauf folgenden Sonntagen abzuhalten. Da hie⸗ 
durch die Feier des Gottesdienſtes nicht allein ge⸗ 
ſtoͤrt, ſondern auch Veranlaſſung gegeben wird, den 
Sonntag zu entweihen, ſo beſtimmen wir hiedurch, 
daß die gedachten beiden Jahrmaͤrkte nur an den 
angezeigten Tagen abgehalten werden dürfen, wo: 
nach ſich das die Jahrmaͤrkte beſuchende Publikum 
zu achten hat. 5 ö 
Außerdem hat ſich der Mißbrauch in Muͤhlbanz 
eingeſchlichen, daß am Sonntage Judica, 14 Tage 
vor Oſtern, an welchem die öſterliche Beichtzeit 
der roͤmiſch⸗ katholiſchen Chriſten anfaͤngt, ebenfalls 
ein oͤffentlicher Jahrmarkt daſelbſt gehalten wird. 
Da dieſer Jahrmarkt eben ſo wenig vorgeſchrieben 
iſt, als dadurch Gelegenheit gegeben wird, die zur 
Beichte Vorbereiteten von der heiligen Handlung 
zurückzuhalten und ſich den offentlichen Zerſtreuun⸗ 
gen hinzugeben, fo’ wird die Abhaltung eines Jahr⸗ 
marktes in Muͤhlbanz an genanntem Tage hierdurch 
ausdruͤcklich unterſagr und find die Bezirks⸗Polizei⸗ 
Behörden angewieſen worden, alle Verkäufer an 
dieſem Tage zuruͤckzuweiſen, fo wie jede Veranlaſ— 
ſung zu entfernen, welche auf den religioͤſen Sinn 
der Gemeinde⸗Glieder ſtoͤrend und zerſtreuend ein 
wirken koͤnme. Den Polizei- und Orts⸗Behoͤrden 
wird zugleich zur Pflicht gemacht, dieſe Beſtim⸗ 


mung in ihren Bezirken fo allgemein wie möglich 


bekannt werden zu laſſen, damit Niemand fig mit 
Unwiſſenheit emfeäuldigen und in die Verlegenheit 
ſetzen koͤnne, ſich unnuͤtze Reiſekoſten zu machen. 
Danzig, den 12. Februar 1826, 
Koͤnigl. Preuß. Regierung, 
Erſte Abtheilung. 


Koͤnigsberg, Demoiſelle 


ſen wird, oder nicht; 


PUBLICANDA, 
Um den Irrungen vorzubeugen: 

als ob die Meldung der Kriegs⸗Reſerve und 

Landwehr⸗Mannſchaften bei den Dikrikts⸗ 

Commiſſairen genuͤgend ſey, oder ſie ſich nur 

beim Bezirks⸗Feldwebel, nicht aber zugleich 
beim Polizei⸗Commiſſair zu melden haben, 
wird nachſtehende Beſtimmung hiedurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, und die Militairs der 
Kriegs⸗Reſerve wie der Landwehr aufgefordert, ſich 
binnen 24 Stunden nach ihrer Ankunft allhier bei 
dem Diſtrikts⸗Commiſſair und Bezirks⸗Feldwebel 
zugleich zu melden. 

Elbing, den 28. Febr. 1826. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktorium. 

Die, in Folge der Beſtimmung des g. 40. A. 
der Inſtruktion für die Landwehr⸗Inſpekteurs vom 
10. Dez. 1816, an die Koͤnigl. bohen Miniſterien 
des Innern und des Krieges unterm ar. Dezbr. 
v. J. ergangene Allerhoͤchſte Kabinets⸗Oedre we⸗ 
gen Beſtrafung der Kriegs⸗Reſerve- und Landwehr⸗ 
Mannſchaften bei unterlaſſener Anmeldung ihres 
veraͤnderten Aufenthalts Orts, wird nachſtehend zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. Zugleich tragen wir 
den Herren Landraͤthen auf, die Feſtſetzung und 
Vollſtreckung der gegen die Contravenienten be⸗ 
ſtimmten Strafen zu veranlaſſen. f 

Danzig, den 1. Februar 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 

„Auf ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 28. 
Oktober c. über die Nothwendigkeit einer allgemei⸗ 
nen Strafbeſtimmung für die unterlaſſene Meldung 
der Kriegs⸗Reſerve⸗ und Landwehr⸗Mannſchaften 
bei Aufenthalts Veraͤnderungen, ſetze Ich hiermit 
feſt, daß dergleichen unterlaſſene Meldung auf die 
Anzeige der betreffenden Landwehr⸗Bataillons⸗Com⸗ 
mandeure mit einer, durch die Civll⸗ Beboͤrde feſt⸗ 
zuſetzenden und ſofort zu vollziehenden Disetplinar⸗ 
ſtrafe von zwei Shalern, oder im Unvermogensfall 
von dreitägigem, in der Heimath zu erleidendem 
Gefängniß geahnet und dieſe nur bei ganz beſon⸗ 
deren Milderungs⸗Grunden auf eintaͤgiges Gefaͤng⸗ 
niß gemildere werden ſoll, Von dem Vollzug der 
Fh IR: Militair- Behörde. in Kenntniß zu 
ſene Meldung 


ohne Unterſchied, ob der Compagnie-Bezirk verlaſ⸗ 


trafe findet ſowohl auf die unterlaſ-⸗ 
9 bei der Ankunft in die Heimath, nach 
erfolgter Entlaſſung vom ſtehenden Heere, als auch 
bei ledem folgenden Aufenthaltswechfel Anwendung 


die Meldung aber kann for | 


wohl mündlich als ſchriftlich geſchehen. Ich ber 
auftrage Sie, dieſe Beſtimmung bekannt machen 
und, mit Ruͤckſicht auf die Verfaſſung der Provin⸗ 
zial⸗Behoͤrden, zur Ausfuhrung bringen zu laſſen. 
Potsdam, den 21. Dezember 1825. bet 

ez.) riedrich Wilhelm. 

An die Staatsminister Man 
und v. Hake.“ | 


Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, 


daß der Einwohner Bartel Winter zu Zeper, 9 


und deſſen verlobte Braut, die Wittwe Juſtine 
Lebnert 
23. Februar d. errichteten Ebepakten, die ſta⸗ 
10 Senne der Guͤter und des Erwer⸗ 
ves ausgeſchloſſen haben. 

Elbing, den 17. Februar 1826. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 4 

Gemäß dem allhier aushaͤngenden Subhaſtations⸗ 
Patent, fol das dem Einſaſſen Michael Lange 
gehoͤrige sub Litt. C. XVII. No. 17. in Aſchbuden 
belegene, auf 993 Rilr. 10 Sgr. gerichtlich abge 
ſchaͤtzte Grundſtück im Wege der nothwendigen Sub, 
baſtion öffentlich verfleigere werden. Die Licitar 
tions, Termine hiezu find auf den ızten März e., 
den ıztem April c. und den 13. Mai c., jedesmal 
um 11 ÜUbr Vormittags vor unferm Deputirten 
Herrn Juſtizrath Doͤrck anberaumt, und werden 
die beſitz, und zahlungsfaͤbigen Kaufluſtigen bier, 
durch aufgefordert, alsdann allbier auf dem Stadt, 
gericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu 
vernehmen, ibr Gebot zu verlautbaren und gewaͤr⸗ 
tig zu ſeyn daß demjenigen, der im letztern Termin 
Meiſtbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde⸗ 
rungsurſachen eintreten, das Grundſtuͤck zugeſchla⸗ 
gen, auf die etwa ſpaͤter einkommenden Gebote aber 
aich weiter Ruck ſicht genommen werden wird. Die 
Jale des Gruadſtücks kann übrigens in unſerer 
\ egiſtratur inſpicirt werden. — Zugleich wird der 
leinem letzigen Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
Glaͤubiger Schneidergeſell Jobann Gottfried 
Hellwig biermit 
Dorgeladen, daß bei feinem Ausbleiben im letzten 
. dem Meiſt bietenden nicht nur der Zuſchlag 
de ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung 
es Kaufſchillings, die Löſchung der ſaͤmmtlichen 
deabetragenen, wie auch der leer ausgebenden Bor 
diefen a und zwar der Letzteren, obne daß es zu 
daa Zweck der Produktion der Inſtrumente be⸗ 

verfuͤgt werden wird. 
Bing, den ten Januar 1826. 
Königl. Preuß. Stadigerich⸗. 


geb. Körner zu Succaſe, durch die am 


oͤffentlich unter der Verwarnung 


In der Subhaſtatſons «Bade des dem Maurer: 
Geſell Hoh mann zugehörige auf dem innern Muͤh⸗ 
lendamm gelegenen Grundſtuͤcks, welches dle Hppo⸗ 
theken⸗Bezeichnung A. III. und die Servis⸗Rummer 
2. führt, und gerichtlich auf 308 Rthlr. 24 Sgr. 
SEP. abgeſchaͤst worden in, feht der Lisitationds 
Termin auf den zten Mai c. Vormittags um 11 


Uhr vor dem Beputirten Herrn Juſtiz ı Rath 


Skop nick allhier auf dem Stadtgericht an, wel 
ches hledurch nachrichtlich bekannt gemacht wird. 
Elbing, den 23. Januar 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Stadeger icht. 
In der Sudauſchen Subhaſtations⸗Sache if in 
dem am 13. Februar e. angeſtandenen dritten Picis 
tations⸗Termin kein Kaufluſtiger erſchienen, und das 


her nach dem Antrage der Intereſſenten, zum Ver⸗ 


kauf der den Burger Sud auſchen Eheleuten zuge⸗ 


hörigen Grundſtuͤcke, namlich: 1) des nahe bei der 


Stadt fub No. 285. belegenen Bärgerguts, der Ein⸗ 
denhof genannt, zu welchem ein Wohnhaus, zwei 
Scheunen, ein Schoppen nebſt Stallung, ein Baum⸗ 
und Saͤegarten und 13 Morgen ungemeſſen Sde⸗ 
land gehören, und auf 1355 Rtlr. 10 Sgr. gericht 
lich adgeſchaͤtzt; 2) des in der Stadt belegenen Maͤl⸗ 
zenbraͤuerhauſes und Halberbed No. 158., wozu 72 
Morgen Acker, ein halber Hufengarten, zwei halbe 
Schanzengaͤrte, der gewohnliche Antheil am hieſtgen 
Stadtroßgarten und Bürgerwalde, und die Brauger 
rechtigkelt gehoren, und auf 303 Nelr,, zuſammen 
auf 1658 Rtle. 10 Sgr., unterm sgten Septbr. pr. 
gerichtlich abgeſchätzt, ein neuer Termin auf 

den 6ten Apeil c. Nachmittags 2 Uhr 
im hieſtgen Innruktions⸗Zimmer angeſetzt worden; 
welches beſitz und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hier⸗ 
durch mit der Aufforderung bekannt gemacht wied, 
ole ann zu erſcheinen, die Kaufbedingungen zu vers 
nehmen, ihre Gedotte zu verlautbaren und bei ir⸗ 
gend einem annehmlichen Gebot des Zuſchlages ge⸗ 
wärtig zu feyn, indem auf etwa fpäter eingehende 
Gebotte, wenn nicht geſetzliche Sruͤnde eine Ausnahme 
zulaͤſſig machen, keine Raͤckſicht genommen werden fol. 

Pr. Holland, den 16. Februar 1826. 3 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Auf den Antrag der Gutsherren zu Lichtfelde, 


ſollen im Wege der Exekution folgende Hoͤfe auf 


1 Jahr oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 


werden: t) der Hof des Einfaßen Ephraim Solfs 
No. 2. zu Lichtfelde, mit 3 Hufe 


u ar Morgen; 2) 


göpfe No. 3. zu 


der Hof des Einſaßen Jakob bete. 
bichſebe, mie 2 Hufen 21 Morgen; 3) der Hof 


des Einſaßen Johann Heinrich Zimmermann 


No. 6. zu Lichtfelde, mit 2 Hufen 24 Morgen; 4) 


der Hof des Ein ſaßen Martin Sielmann No. 
28. zu Lichtfelde, mit g. Hufen 221 Morgen; 5) 
der Hof des Einſaßen Michael Sperling No. 
31. zu Lichtzelde, mit 1 Hufen 9 Morgen, und 6) 


der Hof des Einfaßen Johann Janzen No. 37 


zu Lichtſelde n mit 2 Hufen 10 Morgen kulmiſchen 
Maßes „und zwar gebſt beſtellter Winterſaat und ! 
den vorhandenen Inventarien-Stuͤcken und Wirth⸗ 
ſchaftsvorruͤthen. Der Termin zu dieſer Ver pach, 
tung ſtebet auf den g. Marz c des Morgens um 


10 Uhr zu Lichtfelde an, welches Pachtluſtigen mit 
dem Bemerten bekanyt gemacht wird, daß die Hoͤfe 


den Paͤchtern fofort uͤbergeben werden konnen, im 


Fall die Jatereſſenten den Zuſchlag der Pachtung 
bewilligen. em 7 eee en en 39 
Marienburg, den 12. Februar 1826. 


ich v. Mock iſches Patrimonial-Gericht zu Licht 
2885 2155 — 8 ef jetzt in ganz guten Stand geſetzt. 


a ra need ‚Far oi e 36.54 
Bei nicht Feuer⸗gefaͤhrliche | | 
veel Jette ee egenwaͤrtig Verſicherun, 
gen file (gtieekgefübr, tif neee Hauen und mi 
Fachwerk vermiſchten Hinterbäufe 


zuf 4 Mi. zu 18 pr. Mille, und auf 3 Mt. zu 2 
pr. Mille, bei Versicherungen auf fieben Jahre wird 
nur fur ſechs Jahre die Prämie erlegt. 
r G. Marchand, 
rungs- Anſtalt. 
März friſch Bier bei 
Job. Heinr. Friedrich 


| Sechs Fenſterköͤpfe zu zwei Fenſter, mit den das 
zu gehörigen: Feoſtern, Laden, Schrauben und Be 


Donnerſtag den 2. 


schläge, wie auch eine doppelte Shüre mit Sbuͤrge⸗ 
rüſte, Schloß und Beſchlag, find billig zu verkau⸗ 
fen, in der Kraftmehls fabrik aͤußeren Muͤblendamm 

12 den 11. d. M. verlängert bat, und empftehlt ſich 


No. 30. bei u : 2 BR D. F. Sch wa rect. 
Ein Saal und Nebenſtube find: von Oſtern ab 
bei mir zu vermiete. r w. 


46 n ins 


Geiſtſtraße No. 4 


in Haus mit Stallung auf dem innern Müb, 
Ei Han es Herr Juſtiz⸗Commiſſarius La 
k. Oſtern bewobat, iſt zu verkaufen 


11 


lendamm, N 
we rn vu bis 
oder von Oſtern ab 


zu vermietben 
Nee Gh 1110 


Muͤſler Lieſſa u. 


hen Gewerben und Nach“ 


— 1 ih „unter Stein ⸗ 
dach, oder dat in befindlichen Gegenſtaͤnden, auf Ein 
Jahr 11 bis 2 pr. Mille, auf 6 Mt. zu 1 pr. M., 


Mein Haus mit ſaͤmmtlichen Stallungen, einem 


großen Obſt, und Gekoͤchsgarten, auf dem äußern 
Müublendumm No. 2081., welches Frau Prediger Oh. 
lert bis k. Oſtern bewobnt, iſt zu verkaufen oder 


von Oſtern ab zu vermieihen. 
ee i ein en Müller Lie ſſau. 
In der neuſtaͤdtiſchen Herrenſtraße im Haufe No, 
45. ſind 4 Stuben, 2 Kammern, 2 Küken nebſt 
Hofraum und Stall, vom 1. April zu vermierben, 
Miethsluſtige koͤnnen ſich dieſerbalb bei mir melden. 
u D st Sam. Chr. Schmidt, 
4 204 6 als Sequeſtrator. 
ah der Waſſerſtraße No. gr. ſtebk eine Grüße 
nebſt Küche, Boden und Kellet zu vermieden. — 
Mierbsluſtige belieben ſich zu melden beim Baͤcker⸗ 
meiſter Baͤhri mg. N T a dale 
Das Leichengeraͤlh der Maͤlzenbraͤuer⸗Zunft iſt 
zt in 5 Wir bieten es 
mit dem Bemerken zur Benutzung dar, daß wir 
nur eine maͤßige Miethe dafuͤr nehmen werden. 
Jeder, der davon Gebrauch machen will, beliebe 
ſich deshalb bei unſerm Aeltermann, Kaufmann Hrn. 
J. E. Broͤske in der Brückſtraße zu melden. 
N Die Commiſſion des Brauervereins. 
Die naͤchtlichen Reinigungen werden von meiner 
Seite ſo nach wie vor, fortgeſetzt, und bitte um 
geneigten Zuſpruch. Meine Wohnung beim Tiſch⸗ 


N de | | ler⸗Meiſter Gotz, Wollweberſtraße, bleibt unver 
Agent der Leipziger Feuer Verſiche ⸗ n l 

3 JsJod zeige den refp. adlichen Gutsbeſitzern, Schul⸗ 
zen und Einſaßen des Elbingſchen Kreiſes, über 


andert. Glaſerpp. 


baupt Jedermann an, daß die Anzeige ibres ihnen 
gefallenen Viebes und Pferde, jetzt wieder in der 
ebemaligen Scharfrichterei am Markttbor angeſagt 
wird. Schesmer, Scharfrichter. 
S. Jacobſen, Optikus oder Seheküͤnſtler aus 
Amſterdam, bemerkt, daß er ſeinen Aufentbalt bis 


nochmals mit feinen ſchon früber bekannten opti⸗ 


i ſchen Jaſtrumenten und Kunſtſachen. — Ganz be 
Ein in der heilt Leichnamsſtraße sub Litt. A. XII. f 

No. 35. belegenes Garten Granpſtück iſt fehr billig 

zu verkaufen; man ertheilt hierüber Auskunft heil. 


ſonders empfteblt er feine für Kur elſichtige 
und Schielende, ſo wie auch für 1 40 6 
der Sehekraft eingerichtete, Jedem vollkommen Ge⸗ 
nüge leiſtende Brillen, iy der von ibm neu erfun⸗ 
denen, dem Auge woblrbaͤrigen Schleifart. Der be⸗ 
deutende Abſatz ſeiner Fabrikate giebt den ſprechend⸗ 
ſten Beweis für ihre Gute und Zweckmaͤßigkeit. — 
Logirt in der Steinbude. a N 


— 


